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Z u  

dem öffentlichen Examine, 
weiches 

in der grossen Stadtschule zu Mitau, 
den 2. z. und 4. August, 1762, 

in den dazu festgesetzten Vor und Nachmittagöstunden 
angestellte werden soll, 

w e r d e n  
die Hochwohlgebohrnen Herren 

Gerungs UND Mrratße 
der 

Herzogthümer Lurland und Semgallen, 
wie auch 

der Hochwohlgebohrne Herr 

Oberhauptmann und Commendant 
dieser Hochfürstlichen Residenzstadt^. 

imgleichen 
des Hochehrwürdigen Herrn 

Superintendenten und SchulinspectoriS 
Magnificeuz, 

nebst 
einem Wohledlen, Achtbaren und Wohlweisen 

Rath dieser Stadt, 
und allen übrigen Gönnern und Freunden 

unserer  Schu lans ta l ten ,  
mit schuldigster Ehrfurcht und Ergebenheit 

htedurch feyerltch eingeben, 

von 

M. Matthias Friederich Watson, 
Professor der Philosophie und Poesie auf der hohen Schule zu Königsberg, 

der Königlichen deutschen Gesellschaft zu Güttingen, wie auch der 
gelehrten freycn Gesellschaft zu Königsberg Ehrenmitglied, 

und der grossen Stadtschule zu Mitau jetziger Zeit Rector. 

Mitau, gedruckt tc? Christim Likdtcke, Hochfürstl. Hoft,ichdrmfer/ 176*. 
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uintlltcm z der nach dem Zeuguisi deck gelehrten 
Martials Dtc Ehre der römischen Nation, und 
der erhabene Lehrer ihrer Jugend war, giebt in 
seiner vortresiichen Anweisung zur Erziehung der 
Jünglinge, die in der Ausübung so selten be, 

obachtete kehre. rast fähigen und muntern Köpfen, so wie über« 
Haupt für die Wissenschaften, zu denen sie geführet, all so auch 
insbesondere für die Lehrer, die sie in denselben unterrichten, die 
grosseste Liebe und Neigung eingeflösset werden soll. 

Wird dieses, durch eine geschickte Aufmunterung der El­
tern und Anverwandten auf der einen, und durch einen treuen und 
liebreichen Unterricht der Lehrer, auf der andern Seite bewürket: 
so gemessen wohlgeartete Lehrlinge, Iii den Stunden der Unterwei­
sung, ein Vergnügen, dem wenige Ergötzungcn das Gewicht hat» 
ten können, und vernünftige Lehrer, sehen nebst tugendhaften und 
christlichen Eltern, täglich, so wie ihre Hosnnng und Freude, allso 
auch das Glück ganzer Städte und Länder in erwünschtem Flor 
stehen. 

Die 
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Die für dieses Jahr, zu dem öffentlichen Eramine unserer 
grossen Stadtschule, angesetzten Tage, werden zu dieser so frohen 

in die «och künftigen Schicksale, der mir, und meinem 
^hülfen anvertrauten Jugend, einem jeden unserer Gönner und 
Freunde die beste Gelegenheit gebe». 

3« dieser Absicht, werden Montags von 10 - die in 
meinem Unterricht befindlichen Lehrlinge, nicht nur in den Grund» 
sdtzen der christlichen Religion, nach einem deshalb von mir beson» 
de; 6 vci fertigten System geprüfet, sondern auch in der lateinischen 
('prache, aus dem Martial, Catusl, Virgil und Horatz, auf die 
UHol>t gestellet, und zum Beschluß, aus den Lehrsätze» ver gesun-
ti'ii Philosophie, gehörig befraget werden. 
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Die NachmittagSstunden von i - 4' sind an diesem Tage, 
nnier dem Conreetore befindlichen zweylen Elaffe, zu ihrer 

-Ptiifun.j bestimmet worden. 
' 

Dienstags von io - n, werden abermals die Schüler der 
ersten mw obersten Einste, einen Versuch mache», vor einer zahl« 
Alchen und geehrte» Versammlung, schuldigst a» den Tag zu le­
gen , wieviel sie bey der Lesung, der rhetorischen und philosophi» 
fchen Schriften des Cicero, und Phädrus gewonnen, imgletchen 
was sie aus dem Vortrage der Historie und Geographie gefaßt, 
und wie sie es, bei) den deshalb gelesenen lateinischen und deutschen 
Zeitungen, praetisch anzuwenden gelernet haben. Aubey sind sie 
auch, wofern es nur die Zeit erlaubet, Willens, sich der Prüfung 
im Französischen, und in andern mit ihnen vorgenommenen Stü­
cken der Liltcratur, gerne zu unterziehe«. 

r Der Nachmittag dieses Tages, bleibet von 2-4, für Ut) 
^vo» dem Cantore unterrichtete Schüler der dritten E lasse fest 
^setzet. J 

Mittwochs werden endlich, vier, durch eine fleißige Anhö» 
hing meines Unterrichts, zum Besuch hoher Schulen geschickt ge« 
wordene hosuungsvolle, und mir besonders schätzbare Jünglinge, 

die 
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6(t Ehr« haben, vor einer hohen und angesehenen Versammlung-
ihre öffentlichen Abschiedsreden zu halten, und die Glückwünsche 
ihres FreundeS, so wie die SeegenSwünsche ihres Lehrers anzu­
nehmen. 

Die Ordnung in der sie austreten werden ist folgende. 

Adam Zriederich Wittenburg, wird den Weg anzeigen, auf welchem man zur 
wahren Zreyheit gelangen könne. 

Christophe? George rveygand, wird das Nachtheilige, von dem das leben 
eines Thoren begleitet ist, auseinander setzen. 

Alexander 3<tcob pufitm, wird von dem Schädlichen, so in grossen Gesell-
schasten lieger, eine Abbildung machen, und 

Christian George XDilpert, wird die wahre Würde und die Hoheit der 
menschlichen Seele, in einem dieser erhabenen Wahrheit gemässen Vortrag, 
naher zu bestimmen, sich eifrigst angelegen seyn lassen. 

Zum Schluß dieser Handlung, wird 

Christophe? David Diston, über den Saß, daß ein Weiser heute leben müs-
se, die erste Probe seines Vortrages abzulegen, zugleich aber auch seine 
geliebteste Freunde, mit dem redlichsten Glückwunsch zu ihrer Abreise, auf 
die hohe Schule, im Namen seiner Mitschüler zu begleiten, Gelegenheit 

haben. 
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